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Note der Reichrregieru«« m USA.
Schließung der amerikanischen Konsulate und d° r VSA -

Reisebüros in Deutschland
DNB. Berlin, IS. Juli . Dem amerikanischen Geschäftsträger

in Berlin wurde am Donnerstag im Auswärtigen Amt eine
- lote übergeben , in welcher die Reichsregierüng dgraus hinweist,
daß das Verhalten der amerikanischen Konsularbehörden und
des amerikanische» Reisebüros „American Expreß Company"
seit längerer Zeit zu schweren Beanstandungen Anlaß gibt und
ditz die Reichsregierung daher gezwungen ist, die amerikanische
Regierung zu ersuchen, alle amerikanischen Beamten und ameri¬
kanischen Angestellten der Konsularbehörden der Vereinigten
Staaten im Deutschen Reich sowie in Norwegen, Holland, Bel¬
gien , Luxemburg , den besetzten Teilen Frankreichs , in Serbien
und in den von deutschen Truppen besetzten Teilen Griechenlands
dis spätestens 15. Juli d . I . aus diesen Gebieten znriickzuziehen
»ud die Konsularbehörden zu schließen. Gleichzeitig wird in der
Rote die Schließung der Niederlassung der „American Expreß
Company" in den obengenannten Gebieten und die Entfernung
der amerikanischen Angestellten dieser Gesellschaft bis spätestens
15. Juli d. I . gefordert , da sich die „American Expreß Company"
und ihre Angestellten in einer Weise verhalten haben , die den
Interessen des Deutschen Reiches zuwiderläuft.

Sk

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro dazu von zuständiger Seite
erfährt, liegt für die in der Note festgestellten Vergehen der
amerikanischen Vertretungen ein erdrückendes Material vor.

Aus der Fülle des dem Auswärtigen Amt vorliegenden um¬
fangeichen Materials über die staatsabträglichen Machenschaften
und den unerlaubten Nachrichtendienst der amerikanischen Kon¬
sulate werden nachstehend einige Fälle mitgeteilt:

1. Der Konsul in Frankfurt a . M ., Sidney V . Redecker,
hat im Herbst 1939 Unterlagen für deutschfeindlichePropaganda-
oorträge geliefert, ferner hat er Informationen über militä¬
risch geheim zu haltende wehrwirtschaftliche Fragen weiter¬
geleitet.

2 . Der Generalkonsul Orsen R . Nielsen und der Konsul Roy !
E. Vower in München haben sich im Laufe des Jahres 1940 !
dadurch deutschfeindlich betätigt , daß sie gegenüber deutschen Per - ^
sonlichkeiten abfällige Bemerkungen über Deutschland und di<
deutsche Regierung machten.

3. Der Generalkonsul in Köln, Alfred W . Kliefoth , hat im
Herbst 1939 und im Fühjahr 1940 Spionage gegen Deutschland
getrieben unter Benutzung eines mit dem belgischen General¬
konsul in Köln vereinbarten Schlüssels von Stichworten für Mel¬
dungen , die sich auf den deutschen Einmarsch in Belgien , Holland
und Luxemburg beziehen sollten.

4. Der Vizekonsul Ralph C . Eetsinger beim amerikanischen Ge¬
neralkonsulat in Hamburg hat im Frühjahr 1941 Spionage
gegen das Deutsche Reich getrieben , indem er Skizzen des Bahn¬
netzes und der Hauptzufahrtstratzen der einzelnen Fernbahnen rn
Hamburg angefertigt sowie über militärische Anlagen in dei
Umgebung von Hamburg einen Bericht verfaßt und dieses Ma¬
terial weiterzuleiten versucht hat.

5 . Der frühere Angestellte des amerikanischen Generalkonsulatsi« Oslo , Iwan Jacobsen , hat Anfang Dezember 1940 auf der
Reise von Oslo nach Moskau , wie an der norwegisch-schwedischen
Grenze festgestellt wurde , zahlreiche Schriftstücke bei sich geführt,in denen deutsche Besatzungsmaßnahmen in Norwegen dargestelli
waren und die offenbar mitgenommen wurden , um im Ausland
deutschfeindliche Propaganda zu treiben.

5 . Der Konsul Cecil Croß und der Konsul Leigh W . Hun<
haben im Laufe des Herbstes 1940 teils einzeln, teils gemeinsam
den britischen Staatsangehörigen und Angestellten des früheren
britischen Konsulats in Paris Sutton in ihrem Amtsgebäudc
monatelang beherbergt , bis Sutton außerhalb des Gebäudes ver¬
haftet wurde . Sutton hat während des Aufenthalts im ameri¬
kanischen Amtsgebäude Spionage gegen Deutschland getrieben
und ist inzwischen zu längerer Freiheitsstrafe verurteilt worden

Natten schließt die USA .-Korisulate
Amerikanische Konsularämter geben zn großen !

Beanstandungen Anlaß
Rom, 19 . 6 . Amtlich wird mitgeteilt : Das Außenmini¬

sterium hat am Donnerstag der Botschaft der Vereinigten
Staaten von Amerika eine Note zugestellt , in
der unter Hinweis darauf , daß die Haltung und die Tätig¬
keit der amerikanischen Konsulatsämter in Italien zu großen
Beanstandungen Anlaß gaben, mitgeteilt wird, daß die ita¬
lienische Regierung von der Regierung der Vereinigten
Staaten die Zurückziehung der amerikanischen Konsulats¬
beamten und Angestellten sowie die Schließung der Konsulatein Italien sowie den der italienischen Oberhoheit unterstell-

und von den italienischen Truppen besetzten Gebieten
dis zum 15 . Juli verlangt.

Die italienische Regierung hat sich Vorbehalten , auchdie Büros der American Expreß Company in Italien zu
schließen" .

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Bei Sollum weitere britische Panzerwagen und Flugzeuge

! vernichtet — Wieder Bomben auf Alexandria — Neue
! Nachtjägererfolge im nordwestdeutschen Küstengebiet
j DNB . Berlin, IS. Juni . Das Oberkommando der Wehr-
j macht gibt bekannt:

In Nordafrika wurden bei abschließenden Gefechten
i südlich Sollum weitere britische Panzer¬

wagen vernichtet und im Luftkampf sechs bri-
itscheFlugzeugeabgeschossen,

Deutsche Kampfflugzeuge belegten am Morgen des
18. Juni erneut militärische Ziele des britischen Flotten¬
stützpunktesAlexandria wirksam mit Sprengbomben
schweren Kalibers.

Im Seegebiet um England versenkte die Luft¬
waffe in der letzten Nacht nordostwärts Cromer aus einem
stark gesicherten Geleitzug heraus zwei feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 5VÜV BRT . Kampfflug¬
zeuge bombardierten erfolgreich die Hafenanlagen von
Greath Parmouth sowie Flugplätze in Südostengland.

Das Verminen zahlreicher britischer Hä-
f e n wurde in letzter Zeit bei Tag und Nacht verstärkt fort¬
gesetzt. Die britische Schiffahrt erlitt hierdurch weitere
schwere Störungen und Verluste . An diesen Operationen
haben Kampffliegeroerbände der Luftflotte des General-
seldmarschalls Kesselring besonderen Anteil.

Bei dem Versuch des Feindes , am gestrigen Tage die Ka-
nalküste der besetzten Gebiete anzufliegen» wurden durch die
Sagdabwehr vi ^ r britisch e- J agdflugzeuge ab¬
geschossen.

Der Feind warf in der letzten Nacht eine geringe Zahl
von Spreng- u. Brandbomben im nordwe st deutschen
Kü st engebiet. Die Zivilbevölkerung hatte einige Ver¬
luste an Toten und Verletzten . In Wohnvierteln, u. a. in
Hamburg und Bremen, wurden einige Gebäude zerstört oder
beschädigt. Nachtjäger und Flakartillerie erzielten besondere
Abwehrerfolge, sieschossenachtderangreifenden
britischen Flugzeuge ab.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe auf das Reichs¬
gebiet zeichneten sich folgende Besatzungen von Nachtjagd¬
flugzeugen in hohem Maße aus:

1. Oberfeldwebel Eildner, Unteroffizier Popelmeyer und
Unteroffizier Schlein;

2. Oberleutnant Prinz zu Lippe , Unteroffizier Renette;
3. Oberleutnant Semrau , Unteroffizier Peter und Unter¬

offizier Behrens.
Oberfeldwebel Gildner errang in der letzten Nacht feinen

zwölften Nachtjagdsieg. *

Stolze Ergebnisse bei Sollum
3VV britische Panzerkampfwagen bei Sollum zurückgelassen

Berlin, 19. Juni . Die Verluste der britischen Panzerwasfe
in der Schlacht bei Sollum sind noch erheblich höhere , als sich nach
den bisherigen Feststellungen ergab. So wurden bei der Aus¬
räumung des Schlachtfeldes 299 britische Panzerkamps¬
wagen vorgefunden, die durch deutsche und italienische
Waffenwirkung teils vernichtet , teils bewegungs¬
unfähig geschossen waren und von den Briten aus ihrem
Rückzug zurückgelassen werden mutzten.

Reiche Beute an Kriegsgerät
Berlin, 19. Juni . Truppen des deutschen Asrikakorps haben

außer den vernichteten und kampfunfähig geschossenen britischen
Pauzerkampfwagen reiche Beute an Kriegsgerät Mer Art, dar¬
unter Feldgeschütze und Pak, eingebracht.

Eine Anzahl Geschütze erbeutet
Berlin, 19 . Juni . Bei Sollum brachten deutsche Kampf¬

wagen bei kraftvollen Gegenstößen am 17., Juni «ach erbittertem
Kamps eine britische Batterie zum Schweigen und brachen in
die Feuerstellungen dieser Batterie ein . Eine Anzahl Geschütze
fiel in ihre Hand.

Einzigartige Waffentat einer Flakabteilung bei Sollum
Berlin, 19 . Juni . Eine deutsche Flakabteilung vollbracht«

in der Schlacht bei Sollum eine einzigartige Waffentat. In hei¬
ßem Abwehrkampf schossen die Batterien dieser Abteilung ins¬
gesamt 89 britische Panzerkam pfwagcn zusammen.

Vorbildlicher Einsatz eines deutschen Bataillons¬
kommandeurs

Berlin , 19 . Juni. In der Schlacht bei Sollum zeichnete sich ein
Bataillonskommandeur des Infanterie -Regiments , dem die Ver¬
teidigung des Halfaya - Passes anvertraut war , besonders
aus . Er hielt unter schonungslosem persönlichen Einsatz mit den
ihm unterstellten deutschen und italienischen Truppen diese wich-

isse bei SoLum
tige Stellung drei Tage lang in erbittertem Abwehrkampf gegen
zahlreiche Angriffe einer erdrückenden llebermacht , bis er mit
seiner tapferen Besatzung durch den deutschen Gegenangriff ent¬
setzt wurde.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Die Luftwaffe der Achse bombardiert die Reste des geschla¬
genen Feindes in Nordafrika — 2VÜ britische Panzer außer
Gefecht — In vier Tagen 42 Feindflugzeuge abgeschosse»

DNB . Rom , 19 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
I « Nordafrila hat die Luftwaffe die Bombardierung der Reste

der im Rückzug begriffenen britischen Truppe« fortgesetzt. Die
Säuberung des Geländes und die Sammlung der Gefangene«
und des vom Feind zurückgelassenen Materials ist im Gange.
Die Zahl der außer Gefecht gesetzten feindlichen Panrerw- aen
beläuft sich auf etwa 299.

In Lustkämpsen wurde « weitere sechs feindliche Flugzeuge
abgeschossen, so daß die von den Achsenmächten der englische»
Luftwaffe zugefügten Verluste in den vier Tagen der Schlacht
von Sollum insgesamt 42 Flugzeuge betrage».

Die Stellungen von Tobruk und die Versorgungslager von
Marsa Matruk sind bombardiert worden.

Britische Flugzeuge haben erneut Benghasi bombardiert.
In Ostafrika ist die Lage im gesamten im Gebiet vo»

Galla und Sidamo unverändert . Arrillerietätigkeit in der Um¬
gebung von Eondar.

Engländer schlechte Verlierer
Täuschungsmanöver soll die Niederlage von Sollum

verschleiern
Berlin , 19. Juni . In der dreitägigen Schlacht von Sollum,

die dank dem Heldenmut der deutschen und italienischen Truppen
trotz stärksten seindlichen Einsatzes und schwierigster klimatischer
Verhältnisse ( 55 Grad C .) mit einem vollen Sieg der Verbün¬
deten endete, baben sich- die Engländer wieder einmal als
schlechie Verlierer erwiesen . Aus einer angekündigten großen
Offensive wurde mit fortschreitendem Mißerfolg allmählich ein
„lokales Unternehmen "

, das sckOießlich zu einer reinen „Rekog¬
noszierung " herabsank . Die 200 vernichteten und zusammenge-
schossenen britischen Panzer und dag übrige zahllose Kriegsmate¬
rial , das die Briten auf dem Schlachtfeld von Sollum zurück¬
lassen mußten , beweisen mit unüberbietbarer Klarheit , daß es
sich hierbei wieder einmal um ein ganz dreistes britisches Täu¬
schungsmanöver handelte.

Am 16. Juni verbreitete Reuter eine Sondermeldung aus
Kairo , die über den Charakter der von den Engländern schon
in Nord -Afrika keinerlei Zweifel zuläßt . Bald konnte man auch
vorher mehr oder weiger geheimnisvoll angedeuteten Operation
in den Neuyorkern Blättern in großer Aufmachung Agentur-
nnd Eigenmeldungen über die „siegreiche englische Libyen -Offen¬
sive" lesen, die die Verteidiger Tobruks entlasten solle.

In Kairo wurde nach einer United -Preß -Meldung sogar all¬
gemein die Auffassung vertreten , daß in der westlichen Wüst«
in Libyen eine sehr umfassende operative Rückeroberung der
Cyrenaika im Gange sei mit der Absicht General Wavells , da¬
durch eine starke Verbesserung der Lage für die englische Flott«
zur Beherrschung des östlichen Mittelmeerraumes herbeizuführen.

Inzwischen stellte der deutsche OKW .-Bericht vom 16 . Juni
mit seiner schon berühmt gewordenen prägnanten Kürze fest
daß der mit stärkeren britischen Kräften durchgeführte Angriff
im deutsch - italienischen Abwehrfeuer im Zusammenwirken^ lnit
der Luftwaffe zusammengebrochen war . 60 vernichtete britische
Panzerwagen deckten das Schlachtfeld.

Die Engländer trugen der für sie höchst peinlichen Entwicklung
Rechnung, indem sie allmählich eine Schwenkung ihrer Propa¬
ganda vorbereiteten . So berichtete Reuter am 18. Juni u . a . :
„In militärischen Kreisen Kairos unterstreicht man , daß die
Schlacht „ immer noch lokalen Charakter " hatte . Ihr Zweck sei,
das Gelände auf dem Höhenrücken bei Sollum zu säubern.

Unterdes hatte die Welt durch den OKW . -Bericht vom 18 . 6.
von der Schwere der britischen Niederlage Kenntnis erhalten.
Der unter stärkstem Einsatz von Panzerkräften unternommene
Versuch der Engländer , die Front an der ägyptischen Grenze zu
sprengen , war unter außerordentlich schweren britischen Ver¬
lusten gescheitert. Die Truppen General Wavells befanden sich
auf dem Rückzug . Die Ueberraschung und Enttäu¬
schung vor allem in der Ncuyorker Presse war ungeheuer . In
London will man die offenkundige Niederlage selbstverständlich
nicht wahr haben . Man leugnet immer dreister, je eine Offensive
geplant zu haben , faselt von „Rekognoszierung in größerem Um¬
fange" und Reuter meldet am 19. Juni ganz schlicht und unver¬
froren : „Aus zuverlässiger Quelle wird in London bekannt , daß
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sichdie britischen Streitkräfte in der westlichen Wüste nunmehr
«hne Schwierigkeit auf ihre Ausgangsstellungen östlich von
kollum zurückgezogen haben .

"
Das Londoner Lügenbiiro glaubt offenbar , daß der Fall Sol-

tum damit für die Welt ohne weiteres erledigt ist . Diese typisch
engl, ' en Vertuschunsmanöver sind jedoch allmählich derart ab-
gegrissen, daß sie der Wucht der Tatsachen auch nicht einen
Augenblick mehr standhalten können.

Der Sollrrm -Sieg
Das englische Prestige hat in Sen letzten Tagen eine neue

schwere Schlappe erlitten . Mit einer verbissenen Wut wur¬
den zwischen London und Washington verschiedenartigste
Aktionen vorbereitet , um dem tödlichen Pessimismus , der
nach der Kretaniederlage in breiten Kreisen des Empire
Platz griff , entgegenzuarbeiten . Die Kriegshetzer in USA.
sollten vor allem durch wirtschaftliche und politische Repres¬
salien erneut den Einmischungswillen des Präsidenten Roofe-
velt in die Amerika völlig fernliegenden europäischen Ange¬
legenheiten unterstreichen. England selbst aber übernahm
die Aufgabe, durch militärische Entlastungsstötze das schwer
in Mitleidenschaft gezogene britische Nenomee wieder aufzu-
bügeln . So inszenierte man auf Grund der frechen Lüge
über angebliche deutsche Truppenansammlungen in Syrien
den verbrecherischen Ueberfall auf das französische Mandat,
nachdem man schon vorher im Irak durch Einsatz überlege¬
ner motorisierter Streitkrüfte vorübergehend die Lage zu¬
gunsten Englands gebessert hatte . Fast im gleichen Atem¬
zuge aber bereitete man eine große Generaloffensive an der
Westgrenze Aegyptens gegen Sollum vor . Man ballte
stärkste Panz 'erkräste im Raum zwischen Marsa Matruk und
der Sollumfront zusammen, und es besteht kein Zweifel, daß
die militärischen Zielsetzungen dieser Angriffsverbände nicht
nur dem Entsatz oon Tobruk galten , sondern darüber hinaus
auch ein allgemeiner Umschwung der Lage in der Cyrenaika
erhofft wurde.

Alan kann schon heute feststellen , dag an all den genann¬
ten Fronten die britische Kriegsführung schwerste Enttäu¬
schungen erlebte . 2m I r a k ist es noch immer nicht gelungen
trotz Brechung des Widerstandes der weit unterlegenen ein¬
heimischen Streitkräfte , die von Großbritannien erwünschte
„Kirchhofsruhe" zu erzielen. InSyrien verlangsamte sich
das Tempo des angekündigten „Blitzkrieges" auf Grund des
französischen Widerstandes jo sehr , daß man in England
heute bereits trotz der anfänglich erzielten Erfolge gewisse
militärische Rückschläge für nicht unmöglich hält . Selbst in
USA . ist man zum mindesten über die politischen Rückwir¬
kungen der ehrlosen Angriffsaktion gegen den früheren Bun¬
desgenossen und des von London erzwungenen Kampfes l
lon Franzosen gegen Franzosen sehr geteilter Meinung . Den
« llerfchlimmsten Mißerfolg mußte England jedoch an der
ägyptisch- libyschen Grenze einstecken, wo die Dreitage-
Sch lacht von Sollum mit einem vernichtenden Sieg
der tapferen deutsch-italienischen Truppen über die best aus¬
gerüsteten und hoch motorisierten Angreifer endete. Was
Großbritannien in diesem verhältnismäßig begrenzten Ge¬
biet im Verlauf schwerster und unter beispielloser klimati¬
scher Ungunst durchgeführten Wüstenkämpfe allein an Pan-
>ern verlor , ist geradezu ungeheuerlich. Man wird auf das
lebhafteste an die großen Panzerschlachten der vorjährigen s
Kämpfe im Westen erinnert , bei denen gleichfalls durch das
Zusammenwirken der deutschen Erdtruppen mit der Luft¬
waffe alle feindlichen Angriffe unbarmherzig zerschlagenwurden. Das gleiche ist nun hier ein Jahr später trotz aller
inzwischen gemachten Erfahrungen , trotz genauester Vorbe¬
reitungen und rücksichtsloser Opferung von Menschen und )
Material den Engländern an der Küste Nordafrikas zuge - ^
stoßen. Sie siegten nicht , sondern wurden geworfen. Sie !
verloren- unersetzliche militärische Mittel und zugleich den jGlauben an die britische lleberlegenheit beim wirklichen
Kampfe Mann gegen Mann . Der deutsche Siegesbeweis vonKreta wurde hier also binnen wenigen Wochen noch einmal
wiederholt. Damit ist nicht nur die Lage um Tobruk für
England geradezu hoffnungslos geworden, auch ihre sonsti¬
gen mühsam gehaltenen Machtpositionen im vorderen Orient
erfahren eine neue schwere Belastung . Mit der „Offensive"
und „Initiative " ist es aus . Herr Churchill muß sich bereits
neue Lügen ausdenken, wenn er auch nur einigermaßen
«ine immer ungehaltener werdenden Kritiker beruhigenwill.

Es ist kein Wunder , daß das deutsche und italienische Volk
»en neuen Sieg ihrer verbündeten Streitkräfte , der unge¬
heure Leistungen aller eingesetzten Verbände zur Voraus-

x setzung hatte , mit besonderem Stolz feiern . Wir alle wissen
sa , daß der Kampf in der Wüste wohl das kraftraubendste
st , was êuropäischen Soldaten zugemutet werden kann. Aber
vir wissen nun auch von neuem, daß unser Deutsches
ilfrikakorps allen gegnerischen Aktionen gewachsen ist,
)aß seine Siege nicht auf Ueberraschung, sondern auf der un¬
bedingt besseren Leistung beruhen und daß auch in Zukunft
ron den Männern unseres Generals Rommel auch das Un-
nöglichste , falls es not tut , verlangt werden kann . Diesen
Erfolgen gegenüber verblassen alle Entschuldigungen in
London und Washington völlig . Es ist eine andere Welt,
) ie da drüben das Ruder ewiger Kriegshetze führt . Zwi¬
schen ihnen und uns klafft eine Kluft , die tiefer ist als der
kltlantik und der Kanal . Wer darüber hinweg greift , setzt
? ch tödlichen Schlägen aus auf einem Gebiet , das allein dem
Soldaten und nicht den Händlern und Kriegsschiebern gehört.

Es ist sehr bezeichnend , daß fast im gleichen Augenblick
mit der Siegesnachricht von Sollum auch die Rede des nord-
»merikanischen Kriegsministers Stimson bekannt wurde , die
mit brutaler Offenheit die wahre Einstellung Washingtons
zegenüber dem schwer geschlagenen Großbritannien ent¬
hüllte. Hier wurde auch die kritische Periode Englands , die
selbst nach USA .-Auffassung wahrscheinlich „sehr" lange
säuern wird , kaltschnäuzigals eine „Einrichtung " bezeichnet,
«us der di« Vereinigten Staaten ihre Vorteile ziehen wer¬
ben . Für diese skrupellosen Schacherer um Roosevelt ist also
ruch der Afrikakrieg mit seinen britischen Niederlagen genau
so ein Geschäft , wie es der Krieg um England und die
Schlacht im Atlantik ist . Sie zermürben die britische Macht
und steigern die ASA .-Gewinne . Das ist der einzige Ge¬
sichtspunkt . den man gegenüber den militärischen Entschei¬
dungen aufzubringen vermag.

Auch die Erfolge zur Luft in den letzten Tagen
zeigen die lleberlegenheit der deutschen Abwehr . 37 feind¬
liche Flugzeuge wurden , wie der OKW .-Bericht meldete, ab¬
geschossen bei einem Verlust von nur 3 eigenen Maschinen.
21 englische Maschinen gingen bei einem Vorstoß an der
Kanalküste verloren gegenüber nur 2 deutschen . In den
Luftkämpfcn bei Sollum steht 14 feindlichen nur ein deut¬
scher Verlust gegenüber . Das sind einzigartige Abwehr¬
erfolge, die für die Güte der deutschen Flieger und ihre»
Flugzeuge sprechen.

Und unsere ll -Boote und Flieger sind dauernd am Feind;
Tag für Tag meldet der OKW . -Bericht die Versenkung von
Handelsschiffen.

Slurzbomber greifen bei Sollum ein
Wirksamer Angriff auf britische LKW 's und Panzerkolonnen

Von Kriegsberichter Karlheinz Holzhausen
DNB . . ., 19. Juni . (PK .) Die .Abwehrschlacht bei Sollum ist

geschlagen — von den deutschen und italienischen Truppen ge¬
wonnen Die Wüste erlebte eine dreitägige , von übermäcktigen
britischen Kräften durchgeführte Offensive, die an der unerhörten
Widerstandskraft der verbündeten Divisionen abprallte und rest¬
los zusammenbrach. Der Versuch zum Entsatz Tobruks ist ge¬
scheitert.

In überraschendem Angriff ziehen wir mit einem Geschwader
Sturzbomber über der Wüste dahin und suchen die britischen
Truppenansakumlungen.

Die Wüste liegt einsam und in der brennenden Mittagssonne
unter uns . Als schwarzer Faden zieht sich die große Asphaltstraße
an vereinzelten Buschgruppen durch das monotone Eraugelb.
Viele Wege laufen kreuz und quer dahin ; deutlich erkennbar
sind die Spuren der Panzer , wie sie in breiter Phalanx aufge-
sahren sind . Schwarze Inseln stehen hier und dort mitten aus
diesem Faden — Zeichen erbitterter Kämpfe . An den Rändern
längst vertrockneter Wasserläufe wachsen kusselartige Strüucher,
der kahle Fels schimmert hell aus dem Sand hervor . Es sind noch
keine Truppenansammlungen zu erkennen, seit wir die deutsche
Linie bei Sollum überflogen . Das Niemandsland an dem Gra¬
ben , der Libyen von Aegypten trennt , erstreckt sich unvorstellbar
weit nach den Himmelsrichtungen.

Unter uns taucht ein kleines schwarzes Kreuz , ein abgeschos¬
senes Flugzeug mitten in der Wüste, auf . Es ist eine zweimoto¬
rige Maschine, eine Bristol -Blenheim , wie ich an der abgestumpf¬
ten Schnauze erkenne. Vor wenigen Tagen wurde sie von deut¬
schen Jägern abgeschossen , als in heißen Luftgefechten eine statt¬
liche Anzahl aus den britischen Bomberverbänden , die zur Unter¬
stützung der Offensive eingesetzt waren , herausgeholt wurde.

Die Spannung wächst mit jedem Kilometer , den unser Ge¬
schwader Sturzbomber weiter nach Süden kommt . Wir blicken
nach britischen Jägern , nach LKW -Kolonnen und nach Panzer¬
ansammlungen . Roch ist nichts zu sehen , breitet sich die Weite
der Wüste unter uns . Ein niedergebranntes Mauerquadrat be¬
reitet uns auf die Front der Kümpfe an der ägyptischen West¬
grenze vor . Dunkle , kleine .Türme stehen in regelmäßigen Abstän¬
den am Grenzgraben , Wachtürme vielleicht aus alter Zeit , heute
Wegweiser in dem heiß umstrittenen Gebiet.

Da sind dunkle, rechteckige Flecken im Sand ! Jawohl ! Das sind
britische LK W 's, noch vereinzelt , doch dann tauchen immer
mehr auf, je weiter wir in das Gebiet der gemeldeten britischen
Truppenkonzentration vorstotzen . Nicht ein Schuß fällt . Die Bri¬
ten wollen sich in dem uferlosen Sandmeer verstecken, sie ver¬
trauen sich diesem Raum an , in dem nur ein geübtes Auge ein
Ziel errät.

Eine Schlucht windet sich im kahlen Fels nach Südosten.
Wie Tupfen muten die kleinsten Bäume und Gebüsche an , dis
dort unten wachsen . Zwischen diesen Flecken haben die Briten
ihre Fahrzeuge aufgestellt . Gut verkrochen haben sie sich da , aber
doch nicht so gut , daß wir sie übersehen können. Schon stürzen die
Führungsketten auf die Schlucht zu , die ersten Bomben detonie¬
ren zwischen den Eebüschgruppen, In Reihen liegen sie hinter¬
einander . Aus zerfetzenden Feuerkugeln träufelt schwarzer Qualm
und türmt sich in balligen Schwaden auf , tiefschwarze Rauchfah¬
nen dazwischen , wenn ein britischer LKW . getroffen wurde und
verbrennt Unaufhörlich regnet es Bomben auf die Fahrzeug¬
kolonnen, speien die Bordwaffen Feuerstöße auf die britischen
Wagen . Planmäßig wird der langgestreckte Platz dieser Truppen¬
ansammlungen mit Bomben belegt , deren Sprengwirkung das
angegriffene Gebiet netzartig erfaßt.

Riesig mutz die . Panik da unten sein , dennoch fällt kein ein¬
ziger Schuß ; nirgendwo ist Mündungsfeuer eines Geschützes zu
erkennen ; weder von den Kolonnen in der Schlucht noch von
anderen zahlenmäßig schwächeren Ansammlungen wird der An¬
griff unserer Sturzbomber abgewehrt . Mitten in der Wüste
trafen unsere Bomben den britischen Nachschub oder die
von der Sollum -Front zurückgeschlagenen Kräfte. Er¬
folgreich griffen unsere Schwärme aus der Luft in den Erd¬
kampf ein.

Das ist ein anderer Kampf hier in tropischer Gluthitze, die sich
sogar in den Flugzeugen trotz der Höhe bemerkbar macht . Wie
muß es unseren tapferen Panzerdivisionen da unten ergehen, die

^ trotz unbarmherziger Hitze unentwegt kämpfen, die eroberten
; Stellungen behaupten und die hartnäckige britische Offensive
! abwehren ! Ungeheures Material hat der Brite hier an die
! ägyptische Front geworfen . Er hoffte, um jeden Preis nach
. Tobruk durchznkommen, um den dort schwer bedrängten , seit Mo-
^ uaten eingeschlossenen Truppen den ersehnten Entsatz zu bringen,

aber er schafft es nicht ! Die mutigen deutschen und italienischen
Divisionen sind auf der Wacht und lassen .den Tommy nicht

'
durch , weder bei Sollum an der Küste noch von Südosten her

^ durch die Wüste, wo nun unsere Sturzbomberangriffe empfind¬
liche Lücken in die britischen Truppenkonzentrationen rissen.

Als wir zurückfligen, beobachten wir in der Höhe von Tobruk
einen Luftkampf deutscher Jäger mit einem Pulk von vielleicht
20 Hurricanes . So trägt jede Waffe zum Sieg in der Wüste bei:
Panzer , Bomber , Jäger , Artillerie schlagen hier in der Gluthitze
und von ewigem Sand umgeben, dem Feind England tiefe
Wunden.

BW« Sie vksett Zeiimr;

Der Führer empfing den türk. Botschafter
Ueberreichung eines Handschreibens des türkischen

Staatspräsidenten
Berlin , 19 . Juni . Der Führer empfing heute nachmittag

in der neuen Reichskanzlei in Gegenwart des Reichsaußen¬
ministers oon Ribbentrop den türkischen Botschafter in Berlin
Gerede, der dem Führer ein Handschreiben des türkischen
Staatspräsidenten Ismet Inönü Uberbrachte.

«

Natürttche Interessengemeinschaft
Wiederherstellung der traditionellen deutsch - türkischen

Freundschaftsbeziehungen
Zu dem Abschluß des deutsch - türkischen Freundschaftsvertrag«

schreibt die „Deutsche diplomatisch- politische Information " u. a. :
Der Abschluß eines deutsch- türkischen Freundschaftspaktes be¬

stätigt eine Erfahrung , die einsichtigen Beobachtern nicht neu
jein wird : Daß es nämlich Staaten und Völker gibt , deren wech¬
selseitige Beziehungen auf einer Grundlage ruhen , die sie un¬
geachtet von Einwirkungen dritter Seite immer wieder zu dem
Schwerpunkt einer natürlichen Interessengemeinschaft und damit
starken Freundschaft zurückkehren läßt . Genau dies ist dis Lage,
dre auf das deutsch- türkische Verhältnis zutrifft . Seine Geschichte
reicht zurück in die Tage , als das wiedererstandene Deutsche Reich
begann , eine gktive Orientalpolitik zu treiben , während die alte
Türkei etwa gleichzeitig sich weiter aus Europa zurückzog. Schon
damals war Deutschland die einzige der europäischen Großmächte
die an der Liauidierung der türkischen Position auf dem Balkan
nicht interessiert war.

Die deutsch- türkische Vundesgenossenschaftwährend des Welt-
krteges wurde in Deutschland als natürliche Fortsetzung dieser
Verhältnisses und damit als Herzenssache empfunden . Die
Schlachten, in denen Deursche und Türken gemeinsam die Dar «

'
danellen verteidigten , stehn als unvergängliche Taten deutsch-
türkischer Waffenbrüderschaft in den Annalen der Kriegsgeschichte
beider Länder verzeichnet. Ebenso unvergessen ist die ruhmvolle
Rolle , die die unter türkischem Oberbefehl und türkischer Flagge
gestellte Mittelmeerdivision der alten deutschen Kriegsmarine im
Verein mit türkischen Seejeuten bei der Verteidigung der türki¬
schen Gewässer spielte. Die großen militärischen Führer aus jener
Zeit , allen voran der deutsche und türkische Feldmarschall Frei¬
herr von der Goltz - Pascha, der General Li man von
Sanders und der Admiral Souchon sind mit diesen kriege¬
rischen Ereignissen in der Türkei ebenso verbunden , wie man ui
Deutschland das Gedenken an türkische Heerführer wie den spä¬
teren Kemal Atatürk, den heutigen Staatspräsidenten Js-
met Inönll oder den General Enver Pascha bewahrt

Wenn die osmanische Türkei sich nach deutschem Vorbild in
einen modernen Staat umzuformen versuchte , so wurde anderer¬
seits die Erhebung , mit der Kemal Atatürk sein Volk zum
Widerstand gegen die Sieger des Weltkrieges emporrrtz , mit
zum Fanal für ähnliche Kräfte , die sich in Deutschland regten.

Mit der Machtergreifung des Nationalsozialismus , der ein«
vollkommene Umstellung der deutschen Außenhandelswirtschaft
herbeiführte , knüpften sich auch die wirtschaftlichen Band zwi¬
schen dem Reich und der Türkei fester und fester . Der Handels¬
austausch wurde dadurch geregelt , so daß Deutschland bald
als bester Kunde der Türkei gelten durfte.

Als dann Deutschland zum Eingreifen gegen die britisch«
Kricgsausweitunaspolitik auf dem Balkan gezwungen wurde,
verstand man auch in Ankara sehr wohl den Sinn dieser Aktion.
Die Skepsis, mit der die vorhergehenden verschiedenen Besuch«
Edens und britischer Generale in der türkischen Hauptstadt aus¬
genommen worden waren , rechtfertigte sich vollkommen. Deutsch¬
land siegte in Griechenland so schnell, wie es das militärisch ge¬
übte Auge der Türkei vorausgeschaut hatte . Politisch aber fand
die Türkei alle Versicherungen bestätigt , die der Führer dem
Staatspräsidenten Jnönü zu Beginn der Valkanaktion hatte zu¬
gehen lassen . Damit aber ergaben sich für die türkische Politil
ganz bestimmte Folgerungen . Der jetzt geschlossene deutsch -türkisch«
Freundschaftspakt ist der äußere Ausdruck dafür . Er beseitigt vor
allem eine Gefahr , vor der die türkische Regierung von manchem
ihrer Kritiker bereits gewarnt wurde : nämlich die Gefahr , daß
die Türkei sich auf die Seite derjenigen begrbt , die letzten Endes
verlieren müssen . Daß Italien den deutsch - türkischen Pakt vor¬
weg begrüßt , geht aus der letzten Rede Mussolinis klar hervor.

Mit besonderer Genugtuung wird man in Deutschland davon
Kenntnis nehmen, daß dem Freundschaftsoertrag eia
Protokoll über die Herstellung besserer Pressebeziehungen bei¬
gegeben ist. Türkische Zeitungen haben es in der Vergangenheit
oft an jener Einsicht fehlen lassen , der sich die verantwortlichen
Leiter der türkischen Politik niemals versagten . Die deutsch-türki¬
schen Beziehungen werden damit auch äußerlich wieder jenes Ge¬
präge erhalten , das dem Herzensbedürfnis der beiden Völker,
dem Willen ihrer Führer und dem Gedächtnis an eine gemein¬
same große Vergangenheit entspricht.

>

Erklärung des türkischen Außenministers
„Ein wichtiges historisches Dokument der Freundschaft"
Berlin , 19. Juni . Nach einer von Radio Ankara verbreitete»

Meldung hat der Außenminister Saracoglu anläßlich dek
Unterzeichnung des deutsch - türkischen Vertrages folgende Er¬
klärung air die Presse gerichtet : Deutschland und du
Türkei , die im Laufe der schicksalsvollen Weltereignisse seit Jahr¬
hunderten niemals in Widerstreit zueinander standen und deren
Stellung zueinander immer klar und korrekt blieb , haben soeben
durch den Vertrag ihre Freundschaft auf die festesten Grundlagen
gestellt und versichert, daß sie auch :n Zukunft nicht zueinander
in Widerspruch treten werden . So haben sich wieder die deusich«
und die türkische Nation in einer neuen Atmosphäre
der vollkommenen Sicherheit die Hand gereicht-
jDie schon bestehenden vertraglichen Verpflichtungen der beide»
Parteien bleiben unberührt , und es wird versichert , daß »u
Verpflichtungen nicht im Widerspruch zu dem Vertrag stehen.

Ich nehme init Freuden die Unterzeichnung dieses Vertrage«
an , der ein wicb" -' es historisches Dokument der Freundschaft dar-
jkcllt und betrachte es hierbei als meine Pflicht , die wertvollen
Bemühungen meines Freundes von Papen, der mein
ttand kennt, um die Erreichung dieses Ereignisses besonders zu
erwähnen . Nach Abschluß der Vertragsverhandlungen sind nur
oem Gesandten von Papen in dem Wunsche begegnet, daß die
Veröffentlichungen der Presse und oes Rundfunks unserer Län¬
der von dem Geiste der Freundschaft und des gegenseitigen Ver¬
trauens erfüllt sein mögen, durch die das Verhältnis zwischen der
Türkei und Deutschland gekennzeichnet werden.
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„Beginneiner Aera gegenseitige» Vertrauens"
xelegrammwechsel zwischen dem Führer und dem türkische«

Staatspräsidenten
Berlin» 19 . Juni . Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch¬

türkischen Freundschastsvertrages richtete der türkische Staats¬
präsident Jnönü an den Führer ein Telegramm , dar
solgenden Wortlaut hat:

„Aus Anlaß der Unterzeichnung des Vertrages , der eine auf«
richtige und wahrhafte Freundschaft zwischen der Türkei uni
Deutschland besiegelt, empfinde ich es als ein besonderes Glück
Eurer Exzellenz den Ausdruck meiner tiefen Genugtuung über¬
mitteln zu dürfen . Unsere beiden Länder und Völker trete«
mit dem heutigen Tage in die Aera gegenseitigen Vertrauens
ein , in dem festen Willen , stets darin zu verbleiben . Ich über¬
mittle Ihnen , Herr Reichskanzler, aus diesem glücklichen An¬
laß die Versicherung meiner vollen Freundschaft ."

Auf dieses Telegramm antwortete der Führer wie folgt:
„Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch - türkischen Ver¬

trages, der die aufrichtige Freundschaft zwischen unseren Län¬
dern bestätigt , teile ich Eurer Exzellenz in Erwiderung Ihres
freundschaftlichen Telegramms mit , daß auch ich das Gefühl
größter Befriedigung über diesen Vertragsabschluß empfinde
Auch ich bin dessen gewiß, daß unsere beiden Länder fortan
in eine Aera dauerhaften wechselseitigen Vertrauens eintrete «.
Indem ich Ihnen für die Versicherung Ihrer freundschaftlichen
Gefühle bestens danke, erwidere ich diese gleichzeitig auf das
wärmste .

"

Aus dem gleichen Anlaß fand ein Telegrammwechsel zwischen
dem türkischen Außenminister Saracoglu und dem Reichs-
anßenminister von Ribbentrop statt.

Türkische Abgeordnete billigen einstimmig den Pakt
Ankara, 19 . Juni . Die Parlamentsgruppe üer türkischen Volks-

xartei trat am Mittwoch nachmittag zu einer Sondersitzung zu¬
sammen, in deren Verlauf der türkische Außenminister
die Abgeordneten über den Verlauf der deutsch - türkischen Ver¬
handlungen zum Abschluß des neuen Paktes unterrichtete und
die Unterzeichnung sür den Abend in Aussicht stellte. Im An¬
schluß an die Ausführungen des Außenministers wurden von
den Abgeordneten zahlreiche Fragen an den Außenminister und
den Ministerpräsidenten gerichtet. Darauf brachten die Abgeord-
»eten ihre Glückwünsche zum Vertragswerk zum Ausdruck und
billigten einstimmig die Haltung und die Arbeit der
Regierung in dieser Sache. Am selben Nachmittag traten auch
die unabhängigen Abgeordneten zu einer Sonder¬
sitzung zusammen und billigten den neuen deutsch-
türkischen Pakt.

«

Erklärung Papens an die türkische Presse
Ankara, 19 . Juni . Der deutsche Botschafter vonPapenhak

der türkischen Presse durch die Agence Anatolic aus Anlaß der
Unterzeichnung des deutsch - türkischen Paktes folgende Erklärung
abgegeben:

Der von uns Unterzeichnete Vertrag und die aus Anlaß der
Unterzeichnung vom Außenminister der Presse gegenüber abge¬
gebenen bemerkenswerten Erklärungen verpflichten mich zu
Dank, weil sie von neuem die alten vertrauensvollen und freund¬
schaftlichen Beziehungen bestätigen , die unsere Länder durch
Jahrhunderte verbunden haben und die nur vorübergehend ge¬
trübt werden konnten durch Mißverständnisse über die politischen
Ziele , die die Neuordnung Europas und die Stabilität eines
-auerhaften Friedens verfolgen.

Echo zum deutsch-türkischen Vertrag
Stärkste Beachtung des Abschlusses des deutsch- türkischen

Freundschaftsvertrages in aller Welt
Nom . Der deutsch - türkische Freundschaftsvertrag findet in Ita¬

lien stärkstes Interesse . „Popolo di Roma " schreibt u . a ., das
deutsch - türkische Abkommen werde das bisherige politische Bild
stark ändern . Man müsse das kluge und weitsichtige Abwägen
der türkischen Politik im Vergleich zu anderen Balkanländern
««erkennen . Dank der Umsicht des rürkischen Staatspräsidenten
Jnönü arbeite die Türkei an der Errichtung des neuen Europas
mit, das sich aus den Trümmern jenes Europas erheben werde,
das von der durch die westlichen Demokratien genährten Rivali¬
tät und Zwietracht beherrscht wurde.

Madrid. In der Presse ist die Unterzeichnung des deutsch-tür¬
kischen Abkommens die Sensation des Tages . Die Zeitungen
heben in großen Schlagzeilen die wesentlichsten Punkte des neuen
Freundschaftsvertrages hervor und bringen Bilder des Botschaf¬
ters von Papen und des türkischen Außenministers . Die Leit¬
artikel beschäftigen sich in der Hauptsache noch mit dem Sieg der
Achsenstreitkräfte in der großen Wüstenschlachtbei Collum . „E i n
s ch l echterTagfürLondo n"

, sagt „Arriba "
, während der

« ußenpolitiker des „ABT " erklärt , daß die deutsche Diplomatie
ihrem Gegenspieler Eden eine neue schwere Schlappe zu-
gefügt habe.

Sofia. Das deutsch- türkische Freunoschaftsabkommen wird von
ben bulgarischen Blättern in größter Aufmachung veröffentlicht.2n politischen Kreisen der bulgarischen Hauptstadt wurde die
Nachricht überall mit aufrichtiger Befriedigung und Anerken¬
nung für die deutsche und türkische Politik begrüßt . Allgemeinwurde unterstrichen, daß durch dieses Abkommen das letzte Be-
unruhigungsmoment aus dem Südosten entfernt werde . Nicht zu-

tzt offne es auch den Weg für eine Erneuerung und Bekräfti¬
gung guter Beziehungen zwischen Bulgarien und der Türkei.

Die Stockholmer Presse vom Donnerstag steht völlig
Zeichen oes deutsch - türkischen Freundschaftsvertrages . In

nem Londoner Eigenbericht von „Dagens Nyheter " wird fest-»A eilt , daß der Vertragsabschluß sür die englische öffentlicheMeinung em saurer Apfel sei.
Helsinki. Die finnische Presse stehi ganz unter dem Eindruck

^E ĉh' türkischen Freundschastsvertrages . Alle Blätter brin-
mn »- ^ Meldungen unter großen Schlagzeilen . „Helsingm Sano-
scheu D ' *

l
^ lleberschrift : „Der neueste Sieg der deut-

»Empfindlicher Schlag für England"
arR .? udiplomatische Erfolg des Reiches ist a
weit»»

" °berra >chung gekommen und wird allgemein als v« - .« ragender Bedeutung empfunden . Die belgische Presse wer.

den deutsch -türkischen Vertrag als eine Sensation ersten Ranges
und unterstreicht , daß es sich hierbei um einen hervorragenden
diplomatischen Erfolg für Deutschland und einen empfindlichen
Schlag für England handele.

Schanghai . Die Meldung über den Abschluß des deutsch - türki¬
schen Freundschaftspaktes , die am Donnerstag in Schanghai über
den deutschen Rundfunk bekanntgegeben wurde , beherrscht die
Frontseiten der internationalen chinesischen Mittagspresse und
stellt das Hauptthema dgr Unterhaltung politisch interessierter
Kreise dar , die aus ihrer Ansicht , daß der Paktabschluß ein
schwerer Schlag für die englische Politik sei , keinen Hehl macht.

Den Haag . Alle Zeitungen übernehmen die Meldung von der
Unterzeichnung des deutsch - türkischen Vertrages in sensationeller
Aufmachung an der Spitze ihrer Titelseite und veröffentlichen
m diesem Zusammenhang den Text des Vertrages.

Kopenhagen . Zu der Nachricht vom Abschluß des deutsch - türki¬
schen Freundschaftsvertrages veröffentlicht die Kopenhagens!
Presse weitgehende Kommentare , die übereinstimmend auf die
weitreichende Bedeutung des Paktes Hinweisen. In den Berich¬
ten kommt allgemein zum Ausdruck, daß die deutsch -türkische
Kameradschaft des Weltkrieges erneuert und daß Präsident
Jnoenue nunmehr die Politik seines Vorgängers wieder ausge¬
nommen habe . Durch den deutschen diplomatischen Erfolg sei ein
enger Kontakt zwischen Deutschland und der Türkei hergestellt.

Sorlgesetzte ftanzöfische Gegenangriffe in Syrien
Vichy , 19 . Juni . Nach einer hier vorliegenden Meldung aus

Beirut haben die französischen Luftstreitkräfte am Mitt¬
woch abend feindliche Panzerabteilungen in der Gegend von
Saida mit Erfolg bombardiert . Weiter wird berichtet, daß fran¬
zösischeSeestreitkräfte die britischen Stellungen in der
gleichen Gegend beschossen hätten . Auf dem syrischen Kriegs¬
schauplatz seien von motorisierten französischen Streitkräften
t7 gegnerische Offiziere und SM Mann gefangen genommen und
bedeutende Materialvorräte erbeutet worden.

Beirut sei im Laufe der Nacht vom 17. zum 18. Juni dreimal
bombardiert worden , wobei nur geringer Schaden verursacht
wurde. Unter der Zivilbevölkerung habe es sechs Tote und fünf
Verletzte gegeben.

Eingeständnis kritischer Lieferungsnnfahigkeit
DNV Genf, 19 . Juni . Der Londoner „Daily Expreß, , schildert

in einem offenherzigen Artikel die Folgen der wachsenden Ton¬
nage -Knappheit Englands für die argentinische Wirtschaft , die
ganz auf englische Kohle eingestellt war.

„Englands Kohlenknappheit und die Wahrscheinlichkeit einer
weiteren Kürzung der Ausfuhrquoten "

, so schreibt das englische
Blatt , „bringen einige unserer besten Vorkriegskunden in wach¬
sende Schwierigkeiten . Beispielsweise hat der Hausverbrauch von
Kohle in Argentinien vollständig aufgehört . Man behilft sich mit
Holzkohle. Die Erzeuger sind durch Regierungsverfügung zu einer
Körperschaft zusammengeschlossen , so daß die Erzeugung gestei¬
gert und die Ansammlung von Vorräten ermöglicht werden kann.
Die Vorräte der Eisenbahnen sind fast auf dem Nullpunkt ange¬
langt . Sie verbrauchen normalerweise jährlich für 70 bis 80 Mil¬
lionen Mark englische Kohle . USA .-Kohle können sie nicht ver¬
werten , weil Argentiniens Handelsausgleich mit den USA . so
eindeutig ist, daß sichTauschgeschäfte nicht durchfüh¬
ren lassen . Die Lokomotiven werden entweder mit Schweröl
oder mit Holz gefeuert . Beides hat seine Nachteile . Oel ist nicht
leicht zu bekommen und gestaltet sich als teurer Ersatzbetriebsstoff
für dis Lokomotiven .

"
„Daily Expreß " gibt dann offen zu , daß sich die argentinische

Wirtschaft schwersten Schädigungen ausgesetzt sieht, weil sie sich
trotz des englischen Krieges allzu einseitig auf die englische Lie¬
ferfähigkeit verlassen hat . Die Ausführungen verurteilen gleich - ^
zeitig aber auch die letzten Hoffnungen auf Englands Lieferfähig¬
keit als eitel . Britannien , das Argentinien durch die kürzlich nach
der Insel zurügekehrte Reklamekommission weitgehende Ver¬
sprechungen machen ließ, kann davon in Wirklichkeit nichts ein¬
lösen und muß auch schon im Südatlantik auf die Aufrechterhal¬
tung des überseeischenWarenaustausches verzichten.

„ Durch die Hintertür in den Krieg ! -
Senator Wheeler warnt vor der Besetzung „gewisser*

Atlantitiuseln
" Washington , 19 . Juni . Der demokratische Senator Wheeler gab
eine Erklärung ab, in der er gegen die interventionistischen Ver¬
suche, Amerika durch die Hintertür in den Krieg zu bringen,
protestierte . Es sei in Washington bekannt , daß die Berater des
Präsidenten für die Besetzung gewisser französischer , spani¬
scher und portugiesischer Atlantikinseln agitieren.
Für die Uebernahme dieser Inseln gebe es ebenso wenig Recht¬
fertigung wie für eine Invasion Spaniens , Portugals oder
Frankreichs . Falls der Präsident jetzt die Vereinigten Staaten
durch die Hintertür in den Krieg zerre, sollte man nicht länger
über die Demokratie der USA . sprechen , sondern einsehen, daß
die Verfassung über Bord geworfen und eine Diktatur er¬
richtet iei.

Plutokraten flüchten aus England
Englisches Schmarotzerleben in Portugal

Neuyork, 19 . Juni . Die Neuyorker Wochenschrift „Life" ver¬
öffentlicht einen Artikel ihres Lissaboner Korrespondenten , der
sich mit der Invasion reicher Engländer in Portugal befaßt unl
in britischen Kreisen unliebsames Aufsehen gemacht hat . E«
heißt in diesem Artikel : „Die Engländer m London gehören
einem Typ an , der Zweifel erweckt, ob das Empire seiner jetzige«
Krise gewachsen ist . Sie sitzen in Estoril oder Lissabon und er¬
zählen jedem, der es hören will , mit aufgeregter Stimme von
ihrer Abreise aus London : „Mein Lieber , es war wirklich fürch¬
terlich, viel zu fürchterlich. Sie können sich einfach nicht vor¬
stellen, wie glücklich ich war , als ich weg konnte.

" Viele der
Engländer , die sich darüber freuten , aus England herausgekom¬
men zu sein , waren Leute im militärpflichtigen Alter , deren
Pflicht es wäre , heute ein Gewehr zu tragen oder an einen«
Geschütz zu stehen . Selbst britische Diplomaten ^müssen zugeben
daß diese Engländer ein sehr wenig schönes Bild von Großbritan¬
nien vermitteln . Weiter heißt es : „Das Estoril -Kastno ist zui
Zeit die größte Spielhölle Europas . Der niedrigste Einsatz be¬
trägt einen Dollar , der höchste ist unbegrenzt . Man sieht seh,
wenig Portugiesen , dafür aber Vertreter fast aller ausländische«

Nationen . Mehr als die Hälfte der Spieler sind Juden , und m«
sagte mir , daß einige sich bereits so gesund gemacht haben , daß
ste den Gedanken an eine Weiterreise nach Amerika aufgegede»
haben . Ich weiß nicht, wo diese Emigranten all ihr Geld h«
haben , aber sie haben es und sind zum Teil bereit , es kmy-
fristig auszuleihen gegen einen Zinssatz von 30 Prozent « ü
mehr ."

Generalfeldmarschall List beim Führer
Dank und Anerkennung der hervorragenden Leistung

von Führung und Truppe
Berlin , 19. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht empfing den Wehrmachtsbefehlshaber Südost , Gene-
ralfeldmarschall List.

Eeneralfeldmarschall List , der während des siegreichen Feld¬
zuges auf dem Balkan , in Südseibien und Griechenland den
deutschen Oberbefehl führte , berichtete dem Führer eingehend
über die großen Leistungen der Heeresverbände im Verlauf de»
Feldzuges.

Der Führer dankte Eeneralfeldmarschall List mit herzliche»
Worten und uneingeschränkter Anerkennung der hervorragende»
Leistungen von Führung und Truppe . Generalfeldmarschall List
war anschließend Gast des Führers.

Für höchste Bewährung das Ritterkreuz
Drei weitere Ritterkreuz -Träger

DNV Berlin , 19. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshab«
der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers d«
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes verliehen : Hauptmann Hoffman n, Kommandeur in
;inem Kampfgeschwader; Oberleutnant Forgatsch, Flugzeng-
ührer in einer Kampfgruppe , Oberleutnant Homuth, Staffel»
iapitän in einem Jagdgeschwader.

Hauptmann Kuno Hoffmann hat sich in zahlreichen Feind-
sliigen auf allen Kriegsschauplätzen, vor allem gegen England
ruf das höchste bewährt . Als Kommandeur einer Kampfgruppe
im Südoftraum hat er erneut Beweise heldischen Einsatzes ctts
Einzelkämpfer und als Führer seines Verbandes gegeben und
kampfentscheidendeErfolge erzielt . Unter seiner Führung hat er
mit seiner Gruppe insgesamt 257 000 BRT . Schiffsraum ver¬
senkt und 276 000 BRT . Schiffsraum schwer beschädigt, darunter
einen Panzerkreuzer , einen Kreuzer und einen Zerstörer.

Oberleutnant Heinz Forgatsch hat in fünfzig Angriffe¬
flügen gegen England sich als tapferer Offizier und als hervor¬
ragender Flugzeugführer einer Kampfgruppe ausgezeichnet. Ms
besondere Waffentaten sind zwei erfolgreiche Angriffe auf eines
der wichtigsten britischen Flugmotorenwerke und die Vernichtung
eines Truppentransporters von 14 400 BRT . hervorzuhebmr.

Oberleutnant Gerhard Homuth hat sich auf allen Kriegs¬
schauplätzen als hervorragender Jagdflieger und auch als vor¬
bildlicher Staffelkapitän ausgezeichnet bewährt . In harten Lust¬
kämpfen hat er 20 feindliche Flugzeuge abgeschossen und i«
Tiefangriffen drei feindliche Flugzeuge am Boden zerstört.

Salzburger Festspiele 1941 für -ie Wehrmacht
Salzburg , 19. Juni . In diesem Jahr finden in der Zeit vom

2 . bis 24. August wieder Salzburger Festspiele statt , au denen
auf Einladung von Reichsminister Dr . Goebbels in erster Linie
Angehörige der Wehrmacht teilnehmen werden . Im Gedenkjahre
des 160 . Todestages Mozarts wird im Festspielhaus die .„Zau¬
berflöte " und „Don Juan " und „Figaros Hochzeit " gegeben. Von
Richard Sttauß geht der „Rosenkavalier " in Szene . Als Schau-
spielveranstaltung wird Shakespeares „Viel Lärm um nichts"
wieder in den Spielplan ausgenommen . Erstklassige Dirigenten
und Künstler wirken mit . Außer neun Serenaden im Hof der
Residenz, einer Aufführung der C-Moll -Messe in der Peters¬
kirche, einem Mozart -Konzert des Mozarteum -Orchesters werde«
vier große Orchester-Konzerte von den Wiener Philharmonikern
im Festspielhaus veranstaltet werden.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Abschluß der Reichskulturtage der HI . Mit einer Verab¬

schiedung der ausländischen Jugendabordnungen durch
Stabssührer Helmuth Möckel fanden die diesjährige«
Reichskulturtage der Hitler -Jugend in Weimar ihren Ab¬
schluß. Angeführt von der italienischen Abordnung , hatten
sich die Delegationen aus Norwegen , den Niederlanden,
Dänemark , Finnland , Belgien , Thailand , Japan und der
Slowakei zu einem letzten Beisammensein mit den Kamera¬
den ddr Hitler -Juaend versammelt.

Gandhi kündigt Verstärkung des UngehorsamkeitsfÄd-
zuges an . Wie aus Bombay gemeldet wird , erklärte Gandhi
einem Pressevertreter , daß der zivile Ungehorsamkeitsfeld¬
zug gegen die britischen Unterdrücker in Zukunft noch iv«
tensiver als bisher gestaltet wird.

Gold aus Burenblut . An der Londoner Börse entwickelt,
sich ein wilder Tanz ums Goldene Kalb , als eine Kabel¬
nachricht aus Johannesburg über das Anschlägen einer be¬
sonders reichen Goldader eintraf . Die Aktien der Bly-
vooruitzicht Gold Mining Company stiegen sofort auf ein«
Rekordhöhe . Einen Riesensprung aufwärts taten auch di«
Aktien der nächstgelegenen Westewits Mine . Wie schon d«
Namen der Bergwerksunternehmungen erkennen lassen,
schürfen sie aus altem burischem Grund und Boden . Es ist
jener Boden , der England durch einen seiner blutigsten nick
schamlosesten Raubkriege , den Burenkrieg , in die Hand ge¬
fallen ist.

Erklärungen James Rooseoelts in Tel Aviv . Präsides
Roosevelt ist entschlossen, für einen selbständigen jüdische«
Staat in Palästina in der Nachkri ^ szeit die Garantie u«d
Sicherheit sowie auch die Souveränität durch die USA.
zu übernehmen , erklärte James Roosevelt , der Scchn de«
USA .-Präsidenten während seines Aufenthaltes in Tel Aviv
und Jerusalem.

Flugzeugunglück in Rumänien . Ein Flugzeug der runck»
«ischen Luftfahrtgesellschaft Laren erlitt am Mittwoch bei»
Start zu dem fahrplanmäßigen Flug nach Sofia über de»
Flughafen Bancasa einen Unfall . Das Flugzeug stürzte au»
einer Höhe von etwa 150 Meter ab und geriet am Bode»
in Brand . Sämtliche Insassen , darunter auch einige Reichs¬
deutsche, fanden den Tod .
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Die längsten Tage
Die längsten Tage des Jahres nahmen ihren Anfang . Sie

habe« ihren Höhepunkt mit dem 21 . Juni erreicht , der uns fast
siebzehn Stunden Tageslicht schenkt . Um 3 .36 Uhr geht die Sonne
«nf, »m 20 .26 Uhr geht sie unter . Am 22. Juni , der den astrono¬
mischen Sommeranfang bringt , ist, genau betrachtet , dieser Höhe¬
punkt schon überschritten , denn die Sonne geht erst eine Minute
später auf . Immerhin — mit den Minuten brauchen wir um
diese Zeit nicht zu rechnen. Wir wissen das eine : der Höhepunkt
der langen Tage ist erreicht, und über eine Woche lang bleibt
der Sonnenaufgang und Sonnenuntergang sich fast gleich, ehe !
dann im Monat Juli ein ganz allmähliches , zunächst kaum fühl¬
bares Kürzerwerden der Tage beginnt . Am 15. Juli freilich be¬
ginnt das Kürzerwerden der Tage schon ein wenig ins Gewicht
zu fallen — wir haben dann morgens etwa zwanzig Minuten,
abends etwa zehn Minuten , zusammen also rund eine halbe
Stunde am Tageslicht verloren.

In dieser Zeit scheinen die Tage kein Ende zu nehmen . Wie
schön ist es , den Feierabend bis in die späten Stunden hinein
ausnützen , noch bei vollem Tageslicht im Garten oder irgendwo
ln den Anlagen sitzen zu können . Wenn wir beim Abendbrot
sitzen , liegt noch ein gut Stück Hellen Tages vor uns , der gerade
jetzt dazu lockt, noch einen ergiebigen Abendspaziergang zu unter¬
nehmen.

Die meisten Menschen brennen in dieser Zeit überhaupt kein
Licht. Wozu auch ? Wenn man sich sein Tagewerk richtig einteilt,ist es nicht nötig . Wie kurz sind die Nächte ! Es kommt vor , daß
man , nach wenigen Stunden Schlaf , zufällig erwacht — und schon
wieder blickt die Morgendämmerung zum Fenster herein . Gleich¬
zeitig aber dringen auch schon zum offenen Fenster die ersten
Logelftimmen herein , zuerst ein schüchternes, fast fragendes Pie¬
pen und leises Zwitschern , dann lautes , munteres Geschwätz der
Spatzen und das erste zarte Morgenlied . Der Tag hat begonnen,
obwohl es, der Zeit nach , noch tiefe Nacht ist . Und schon wieder,
zwischen Traum und Wachen , fühlen wir lächelnd die Freude
an den langen Tagen . . .

Erntehilfe tut nnt
nsg Im letzten Sommer hat die Jugendgruppe der NS -Frauen-

lchaft erstmals in ihre Erntehilfslager gerufen . Auch in diesem
Lahr wendet sie sich an alle Mädchen und jungen Frauen ab
kl Jahren : Wieder werden im ganzen Gau Lager errichtet wer - !
»en . Ihre Zahl ist diesmal auf 20 angewachsen . An alle Mädchen !
»er Iugendgruppe , aber auch an Mädchen und Frauen , die j
»ußerhalb der Organisation stehen, geht die Aufforderung , sich
zu melden . DerAppell richtet sich auch an die Freiwilligkeit der
Mädchen ab 18 Jahren.

Dir wissen alle , daß die Ernte keine Angelegenheit des Bauern
allein ist , sondern eine Angelegenheit des ganzen deutschen Vol¬
kes . Wenn darum die Arbeitskräfte auf dem Lande zur Zeit
mangeln , mutz es für den Städter eine selbstverständliche Pflicht
sein, zu helfen , wo es not tut . Von Mitte Juli bis Mitte Sep¬
tember werden die Erntehilsslager dauern . Ein Arbeitseinsatz
umfaßt je 14 Tage ; freie Fahrt und Verpflegung werden ge¬
währt . Diese 14 Tage llrlaubszeit zu opfern , ist zwar vielleicht
nicht bei allen ein ganz leichter Entschluß, doch gemessen an
den Leistungen unserer Soldaten ist es ein geringes Opfer.
Meldungen nimmt die Gauleitung der NS .-Frauenschaft , Abt.
Jugendgruppe , Stuttgart , Keplerstratze 20, entgegen.

Waldarbeiter werden geschult
Neben den Privatwaldbesitzern bis zum Bauern , zu dessen Hof

ein Wald gehört , arbeiten in der Forstwirtschaft etwa 220000
Waldarbeiter , 30000 Beamte uud Angestellte . Daneben sind noch
rund 120 000 Frauen im Walde tätig . Diese Zahlen beweisen, daß
das Schwergewicht in der Betreuung im wesentlichen bei den Wald¬
arbeitern liegt. Vor allem sollen die vorhandenen Lehrlinge des
Waldarbeiterberufs zweckooll erzogen werden . Im Mittelpunkt der
Erziehungsarbeit stehen die Schulungslager . Zur Zeit bestehen be¬

reits 28 solcher Lager im Reich. Die Errichtung von weiteren 12
Lagern ist vorgesehen , so daß insgesamt 40 zur Verfügung stehen
werden . Darüber hinaus wird noch an die Errichtung einer Act
Schulungdburg gedacht, die für besondere Zwecke bereitstehen sollen.

»
Dom Deutschen Roten Kreuz

Neuer Arbeitsplan für Sommer und Herbst
Der Kreisführer des Deutschen Roten Kc- uzes, Landrat vr . H ae-

gele , hielt dieser Tage in Calw eine Dienstbesprechung mit dem
Kreisstab und den Führern und Führerinnen der DRK .-Bereit-
schaften . Eingangs konnte der Kceisführer einer Reihe langjähriger,
verdienter Abteilungsleiter , Bsreitschaftsführer ( m. und w .) und
Mitarbeiter die ihnen als Anerkennung vom Führer verliehenes
„Medaille für deutsche Volkspflege " überreichen und ihnen für ihre
Leistungen im Rot - Kceuz-Dienst danken . Dann wurde Kceisfrauen - s
schaftsleiterin Pzn . Treutle , Wildbad in ihr Amt als Leiterin der
Verbindungsabteilung des DRK . zur NS . - Frauenschaft, zu dessen
Uebernahme sie sich in dankenswerter Weise persönlich berettgefun-
den hatte, eingeführt . Der Leiter der Führungsabteilung , DRK .- s
Hauptführer vr . Graubner , entwickelte einen von ihm entwor¬
fenen, neuen Arbeitsplan für Sommer und Herbst. Dieser umfaßt
neben der auf den Kriegseinsatz ausgerichteten, bewährten Aus¬
bildung als zusätzliche Gebiete Tropenhyziene , Tcopenkcankheiten,
Diätfcagen u . a . m.

Einen umfassenden Kassen- und Tätigkeitsbericht für das Rech¬
nungsjahr 1940, der die mit Tatkraft betriebene Aufbauarbeit des
DRK . während der Kriegsjahre in unserem Kreis erkennent ließ, s
tmg der Leiter der Verwaltungsabteilung , DRK .-Hauptführer
Schäfer , Wildbad vor . Gesichertefinanzielle Verhältnisse ermöglichten
es , die Ausrüstung der Bereitschaften auf einen zufriedenstellenden
Stand zu bringen . Ueber Personal - und Ergänzungsangelegenhei¬
ten berichtete Obsrwachtführer May . Ueber die Arbeit in den Be - )
reitschaften w des Kreises gab DRK -Oberwachtführerin E. Haug,
Calw einen lebendigen Bericht, ergänzt durch Briefe eingesetzter
Kameradinnen.

Der Verlaus der mehrstündigen Dienstbesprechung bewies , daß
die DRK . -Arbeit im Kreis Calw , welche sich bei der Landesstelle
V des DRK . besonderen Ansehens erfreuen darf , gerade im Kriege
pflichtbewußt und tatkräftiger denn je vorangetragen wird.

«
— Verbindlichere polizeiliche Vorladungen ! Der Reichsführer-

und Chef der deutschen Polizei fordert in einem Runderlaß
alle Polizeibehörden auf , polizeiliche Vorladungen , sofern sie an
nicht straffällig gewordene Volksgenossen gerichtet sind , in einer
verbindlichen Form zu halten . In Angelegenheiten , die nicht mit
strafbaren Handlungen im Zusammenhang stehen, sei z . V . eine
Fassung wie : „Sie haben sich einzufinden . . ." mit nachfolgender
Strafandrohung nicht angebracht . Der Erlaß macht allen Polizei¬
behörden zur Pflicht , in solchen Fällen einen angemessenerenWortlaut zu wählen und die Vorladung durchaus in ein«
freundliche Form zu kleiden.

Stuttgart . (Vlumensonderschau .) Der Höhenpark Kil-
lesberg bringt zum kommenden Wochenende eine Ueberraschung
in Form einer Blumenschau , die am Samstagmorgen in der
Ehrenhalle eröffnet wird und bis Sonntagabend besucht werden
kann. Die Ausstellung bringt vor allem zahlreiche Lupinen in
ihren duftigen Pastellfarben , Rittersporne in allen Vlauschattie-
rungen , Pfingstrosen vom leuchtenden Weiß bis zum dunklen Rot,
erste Gladiolen und leuchtenden Mohn , dazu Margueriten in
allen Farbtönen und zahlreiche andere Stauden.

Voch Schlag getroffen. Ein Stuttgarter Einwohner
wurde , als er der Jagd im Eemeindewald Waldrems nachging,
auf seinem Hochsitz von einem Schlag getroffen . Man fand ihn
frühmorgens auf und brachte ihn in das Cannstatter Kranken¬
haus , wo er am gleichen Tag verschied.

V e r k e h r s u n f ä l l e . In der Nacht zum 18. Juni ist in
der Neckarstraße ein 45 Jahre alter Mann von einem Personen¬
kraftwagen angefahren worden . Er hat schwere Verletzungen am
Kopf und Schürfungen an Händen und Beinen erlitten . — Nach¬
mittags ist in der Augsburgerstraße in Ilntertürkheim ein 52jäh-
ciger Mann beim Überschreiten des Straßenbahngleises von
einem Triebwagen der Linie 12 erfaßt worden . Er erlitt einen
Bruch des Schlüsselbeins . — In der Neckarstraße wurde ein
26 Jahre alte Frau von einem Lastkraftwagen angefahren . Sie
hat sich eine Wunde am Hinterkopf und einen Bruch des rechten
Handrückens zugezogen.

Freudenstadt , 19 . Juni . (Aufruf der Kreisleiiung zur He» ,ernte. ) Die Kreisleitung der NSDAP , ruft alle ihre Mitglieder
die Angehörigen der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
olle Votkszenossm und besonders auch die Jugend auf , sich
Erntehilfe zu melden.

Reutlingen . (Naturtheater .) Am 29 . Juni eröffnet das
Reutlinger Naturtheater mit dem vieraktigen Schauspiel „Dst
Rabensteinerin " von Ernst von Wildenbruch seine 14 . Spielzeit.
Das Stück, das als Hintergrund die erste kolonisatorische Beta-
tigung deutscher Menschen in Uebersee hat , ist gerade in unsere»
Tagen besonders aktuell.

Heilbronn . (Kind l i ef i n d e n T od .) Am Mittwoch abeichwurde im Stadtteil Neckargartach ein 5 Jahre alter Knabe, de,an der Kreuzung Winzener - und Brückenstraße unvorsichtige
weise vor einen Straßenbahnwagen lief , tödlich überfahre ».

Eundelsheim , Kr . Heilbronn . (Hohes Alter .) Am Mit,
woch feierte die älteste Einwohnerin von Eundelsheim , Fm»Emilie Flach geb . Bräunling , bei guter Gesundheit ihren M. Ex,
burtstag.

Backnang . (Verkehrsunfall .) Aus der Straße nach EH.
stetten erfolgte unweit eines Bahnübergangs ein Zusammenstoß
zwischen einem Lastkraftwagen und einem 42 Jahre alten Rad.
sichrer aus Erbstetten . Die Verletzungen , die letzterer dabei erlitt
waren so schwer , daß er bald nach seiner Einlieferung im Vach
nanger Krankenhaus starb.

Sachsenhausen . (Tödlicher Sturz .) Die im 84 . Lebensjahr
stehende Altbäuerin Walburga Roth , geb . Delle , stürzte am
Samstag die Treppe herab . Sie erlitt dabei einen Schädelbruch,
cm dessen Folgen sie am Dienstag starb.

Mariazell , Kr . Rottweil . (D e r F u ch s g e h t um .) Ein beute¬
gieriger Fuchs treibt seit einiger Zeit hier sein Unwesen. Di«
frei herumlaufenden Hühner sind vor ihm nicht sicher . Aus einem
Stall holte er Och sogar 13 Hühner.

Handel und Verkehr
Württ . Wertpapierbörse vom 19. Juni . Die weitere " Entwik-

lunsi der Aktienkurse war nicht gleichmäßig ; es sind aber mehr
Erhöhungen als Rückgänge zu verzeichnen . Höher kamen : Daim¬
ler 196 (195,5) , Deutsche Linoleum 173 ( 172) , JE . Farben A775
(207,25 ) , NCR 213 (210 ) , Württ . Cattun 230 (228) . Schwächer
lagen Eßlinger Maschinen mit 160,5 ( 161) , Knorr 272 (275) .Kraftwerk Alt -Württemberg 110 (111) . Der Rentenmarkt war
ruhig und nicht nennenswert verändert.

Backnanger Schweinemarkt . Zufuhr : 103 Milchschweine . Preist:32—42 RM . je Stück.
Balinger Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 9 Kühe , 14 Kal-

binnen , 12 Stück Jungvieh , 46 Milchschweine . Preise : Kühe 450
bis 800, Kalbinnen 560—920 , Jungvieh 160—360, Milchschweine33—38 RM . je Stück.

Biberacher Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 2 Farren, 13
Ochsen, 5 Kühe , 30 Kalbeln , 42 Stück Jungvieh , 10 Mutter¬
schweine , 354 Milchschweine , 10 Läufer . Preise : Ochsen 452- 785,
Kühe 420—540, Kalbeln 540—640, Jungvieh 200—390 , Mutter¬
schweine 180—220 , Milchschweine 28— 40. Läufer 70—87 NN
je Stück.

Ellwanger Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 4 Farren, R
Ochsen und Stiere , 79 Kühe und Kalbeln , 58 Stück Jungvieh,151 Milchschweine . Preise : 1 Paar Ochsen 1115 , 1 Paar Stiere
740 und 885 , 1 Stier 585, trächtige Kalbeln 480—630, trächche
Kühe 480—600, Kühe mit Kalb 520—690 , Jungvieh 160- M
RM . je Stück, Kälber 54—56 RM . je Zentner Lebendgewicht,
Milchschweine 60—80 RM . je Paar.

Herrenberg , 18 . Juni . (Vieh - und Schweinemarkt ) Dem heutigen
Diehmarkt waren zugetrteben : 6 Kühe, 12 Kalbinnen und 16
Stück Jungvieh . Don Händlern wurden 8 St . Vieh zugetrieben,
der Verkauf ging gut bei gleichbleibenden Preisen . Verkauft wur¬
den 3 Schaffkühe zu 410 bis 670 RM ., 8 Kalbinnen zu 600 bis
750 RM ., und 13 St . Jungvieh zu 180 bis 325 RM . - Dem
gleichzeitigen Schweinemarktwaren zugeführt : 222 St . Milchschweine
und 8 St . Läuferschweine . Verkauft wurden : 150 St Milch¬
schweine zum Paarpreis von 75 —95 RM und 6 St . Läuferschweine
zum Paarpreis von 117 bis 138 RM . Verkauf gut.

Gestorben
Röt: Elisabeth Frey , geb . Frey 75 I.

Verantwortlich für oen gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehende» Hauptschriftletters Dieter Lank , Ludwig Laub in Wenstekg
Druck « . Verlag BuchdruckereiLaukin Altensteig : Zurzeit PrI . 3 gültig
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Berneck, 20 . Juni 194!
Todes - Anzeige

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Milteilung , daß unsere liebe
Mutter

Elisabeths Mäusle g v Fischer
im Alter von 71 Jahren nach langem Leiden sanft entschla¬
fe» ist . In stiller Trauer:

Johanna Schöttle mit Gatten
Adolf Mäusle mit Gattin
Oskar Mäusle mit Gattin
Alfons Mäusle mit Gattin und 6 Enkelkinder

Beerdigung Samstag , 21 . Juni , 14 Uhr in Berneck
- -- — - 8

Schwarzum!--
Verein
Zweigverein

^ Altensteig
AmSonntag , den 22 . Juni

Nachmittags-
Wanderung

nach Wörnersberg. Ab¬
marsch Uhr beim Stadt¬
garten.

Zu zahlreicher Beteiligung
sind die Mitglieder mit ihren
Angehörigen und Wander¬
freunde eingeladen.

Guterhaltenen

zu kaufen gesucht
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Wart
Verkaufe ein 1>1 Monate altes

M
Chr . Großmann , Schreiner

Kl
Sind schlanke Menschen
gesünder?
Auf alle Fälle fühlen Sie sich
wohler, das Herz ist »ich:
überlaste , Mid die Füße » ich,
so angestrengt . Darum : Mil
Gelb- .T rops überflüssiges Fe«
abbauen ! Sie wirken hervor¬
ragend »ad sind völlig »nschad-
lich. KurpackungRM 2.75.

Zu haben in Apotheken und Drogerien

Packpapiere
in Bogen und von der
Rolle

Weiß EiMwelWier
in Bogen und Rollen

ButtMotWicr
in Bogen und Rollen

MIMMeilM
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Bürobedarf

13 . Kot:

k)as ist sisais erste ?flicsis1üris6sa!
Vskenn sie aber vsrwacsiss« sma,
octsr ans sonst einem 6runa MLM
mssir Henutrk v/ercten können, oorm
nicht aussieöen, weil ciis Orsnsts ! s >s
vielleicht einmal siraacsisri könnten,
hflacsisr, wir uns um clis mal keine
Zarge , sondern gsösn wir , >vos w >r
nickt siraucsieri , cler K48V . Oann
finöen sie sialc! einen Zanleaaren
Irägsr , unc! so bringt oucsi
Kat, obgleich er cler 13 . ist, Olöcst.
ffür clie ffslegs aller Zcsioks avsr,
asi neu, ad alt , nimmt man stets

die 5äwl>e kalten länger uni! bleiben länger
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